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KOMMENTAR
von Mag. Gerhard J. Vater *

Kundenorientierung 
ist einfach

Die Sortimente wer-
den umfangreicher, 
die Verkaufs� ächen 
weitläu� ger und die 
Kunden wissen es 
nicht zu schätzen. In 
einer Studie von Mar-

kant Market Research gab nur 1/3 der 
Befragten als Grund für Einkaufsent-
scheidungen „Spaß am Einkaufen“ an. 
Alle machen Kundenorientierung und die 
Kunden merken nichts davon. Wie das?
Eine wesentliche Ursache für dieses 
Phänomen ist, dass in der Entwick-
lung von der Mangelökonomie der 
Nachkriegsjahre über die Wohlstands-
ökonomie der Wirtschaftswunderperi-
ode zur Supportökonomie der Zukunft 
sich Kunden weiterentwickelt haben. 
Sie haben ihre Prioritäten geändert. 
Damals reizte sie Exotik (ja, damals 
waren Bananen und Orangen exo-
tisch), heute schätzen sie Regionali-
tät. Regionalität war das Gewohnte, 
man wollte aber das Seltene.
In den 1950ern waren den Kunden 
neben dem Preis Vollsortiment, Wa-
renfülle, Wahlfreiheit und Selbstbe-
stimmtheit selten und daher wichtig. 
Diese Ansprüche bestehen nach wie 
vor, aber es fehlt der Reiz der Selten-
heit. Für die Kunden haben über die 
Jahre der Wohlstandsentwicklung 
Raritäten wie Wertschätzung, Freund-
lichkeit, Vertrauen und Bequemlichkeit 
an Bedeutung zugenommen. 
Nach der Umerziehung vom Fremdbe-
dienungs- zum Selbstbedienungskäu-
fer verspüren Kunden einen Mangel 
an persönlicher Zuwendung und 
menschlichem Umgang. Diese Werte 
der Kunden kommen in der heutigen 
Handelswelt der großen Flächen, 
knappen Personalstände und nied-
rigen Preise zu kurz. Erlebniseinkauf 
braucht mehr als Raum-, Sortiments- 
und Preisgestaltung. 
Daraus folgt für den Handel: entwe-
der Sortimente reduzieren oder Un-
terstützung erhöhen. Nicht die Fülle 
des Sortiments ist entscheidend für 
den Erfolg sondern die Vorauswahl 
durch den Händler. Die Sortimente 
sind mittlerweile so umfangreich, 
dass Kunden auf der Suche nach der 
„richtigen“ Kaufentscheidung ohne 
Unterstützung überfordert sind. 
Die größte Gefahr für die Erfolge der 
Zukunft sind die Erfolge der Vergan-
genheit. Wenn der Handel sich nicht 
von manchen Erfolgsprinzipien der 
Vergangenheit verabschiedet, wird er 
die Kunden immer mehr überfordern 
und gleichzeitig enttäuschen. Da darf 
es nicht verwundern, wenn Kunden 
beim Einkaufen keinen Spaß haben. 
Wahrhafte Kundenorientierung ist 
einfach.
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Eigenmarke für Spezialkunden
SPAR führt mit „Spar free from“ eine Eigenmarke für laktose- und glutenfreie Lebensmittel 
ein. Gestartet wird mit etwas über 40 Produkten, Zielgruppe sind Menschen mit 
Lebensmittelunverträglichkeiten. 

Mehr als 20 Prozent der Bevölke-
rung in Industrieländern sind von 
einer Lebensmittelunverträglichkeit 
betroff en. Als erster österreichischer 
Lebensmitteleinzelhändler bringt 
Spar Österreich jetzt mit „Spar free 
from“ eine preisgünstige Eigenmar-
ke mit Produkten für Menschen mit 
Laktose- und Glutenunverträglich-
keit in die Regale. Die neue Eigen-
marke „Spar free from“ umfasst bei 

der Einführung be-
reits über 40 Produkte. 
11 davon sind gluten-

frei, sieben laktosefrei 
und 24 gluten- und lak-
tosefrei. Das innova-

tive Sortiment sowie eine 
übersichtliche und europaweit ein-
malige Kennzeichnung der gluten-
freien Produkte setzen neue Maß-
stäbe für Menschen mit besonderen 
Ernährungsbedürfnissen. Das Kon-
zept für die Produktlinie wurde auf 
wissenschaftlicher Basis entwickelt, 
alle Produkte wurden in Zusam-
menarbeit mit führenden Verbän-
den, Ärzten und Ernährungsexper-
ten medizinisch und diätologisch 
geprüft. Spar free from wird neben 
Österreich auch in den Nachbarlän-
dern Slowenien, Ungarn und Tsche-
chien erhältlich sein.

Drexel: „Österreichischer
Geschmack zu günstigem Preis“
„Derzeit kommt ein Drittel der Spar 
free from-Artikel aus biologischer 
Landwirtschaft. Wir bemühen uns 

außerdem, die Produkte so weit wie 
möglich von österreichischen Liefe-
ranten zu beziehen“, betont Dr. Ger-
hard Drexel, Vorstandsvorsitzender 
von Spar. „Das merkt man auch: Ge-
rade Milch oder Jogurt schmecken – 
im Gegensatz zu den bisherigen lak-
tosefreien Molkereiprodukten am 
Markt – unverwechselbar österrei-
chisch!“ Als Hersteller für die free-
from-Moprorange konnte die Kärnt-
nermilch gewonnen werden.
Die Spar free from-Preise sind nied-
riger als die Preise der bisher am 
Markt angebotenen Spezialarti-
kel. „Nahrungsmittelunverträglich-
keit darf keine soziale Benachtei-
ligung sein“, argumentiert Drexel. 
Dass man mit Spar free from ein 
maßgeschneidertes Produkt für ei-
nen wachsenden Markt liefert, zei-
gen die Zahlen: Allein von 2007 auf 

2008 stieg bei Spar der Absatz von 
Spar laktosefreier Milch um 25 Pro-
zent.

Basics und Convenience
Das Angebot der über 40 Spar free 
from-Produkte reicht vom Well-
ness-Gebäck und Backmischungen 
über Müsli bis hin zu Nudeln, Kek-
sen, Pudding und Saucen.
Ein einkaufsfreundlicher Farbleit-
code – gelb für glutenfrei, blau für 
laktosefrei, gelb und blau für gluten- 
und laktosefrei –, leicht verständli-
che Ernährungspiktogramme und 
von den beratenden Verbänden ver-
gebene bzw. überprüfte Qualitäts-
siegel komplettieren den Auftritt 
der neuen Spar-Eigenmarke.
Unterstützt wird die Produkteinfüh-
rung durch Österreichs umfassends-
ten Guide für Lebensmittelunver-
träglichkeiten: Der „Genuss-Guide“ 
ist eine fachlich fundierte Nach-
schlagequelle für mehr Lebensquali-
tät im Umgang mit Nahrungsmitte-
lunverträglichkeiten. Er bietet Infos 
über Kennzeichnung, Diagnose und 
Testmöglichkeiten und enthält viele 
Adressen, Buchtipps und Rezepte.
Entwickelt wurden der Genuss-
Guide und Spar free from unter an-
derem in enger Zusammenarbeit 
mit der Vorsitzenden der Österrei-
chischen Arbeitsgemeinschaft für 
Zöliakie, Hertha Deutsch, und An-
drea Hofbauer, MSc, Präsidentin 
des Verbands der Diätologen Öster-
reichs.    ■ RED

Dr. Gerhard Drexel (Vorstandsvorsit-
zender Spar Österreich), Anna Maria 
Eisenberger (Diätologin Universitätskli-
nikum Graz).

SPAR I. Der gut etablierte Spar-Markt an 
der Zillertaler Bundesstraße in Schlitters 
(T) wird seit 3. November von Stefan 
Rauch als selbstständigen Spar-Kauf-
mann geführt. Auf rund 600 m2 betreuen 
13 Mitarbeiterinnen, darunter drei Lehr-
linge, gemeinsam mit Rauch und dessen 
Partnerin das Sortiment.

SPAR II. Mit 3. November hat Anton 
Scharler die Verantwortung für den Spar-
Markt an der Bundesstraße in Kolsass 
(T) übernommen. Mit einem erweiterten 
Sortiment, regionalen Produkten und 

Serviceleistungen wie Hauszustellung 
und Party-/Geschenkservice erhält Kol-
sass einen Nahversorger mit höchster 
Frischekompetenz.

SPAR III. Seit kurzem hat man mit dem 
neuen Spar-Markt von Hubert Plunser ei-
nen modernen und zeitgemäßen Nahver-
sorger im Sellrain (T). Das umfangreiche 
Frischesortiment wird durch Spar-Eigen- 
und Exklusivmarken ergänzt.

SPAR IV. Ende Oktober überreichte Jakob 
Leitner, Spar-Zentrale Marchtrenk, einen 
Scheck in Höhe von 15.000 € an den 
Verein Drehscheibe Kind Steyr. Zustan-
de gekommen ist der Betrag durch die 
„Licht ins Dunkel“-Spenden vom Vorjahr. 
„Wir unterstützen Hilfsorganisationen im 
Rahmen unserer Möglichkeiten immer 
wieder gerne“, so Leitner.

SPAR V. In Zusammenarbeit mit dem 
OÖ Familienreferat bietet Spar in allen 
Spar-, Eurospar- und Interspar-Märkten 

in Oberösterreich ab 
sofort eine mit stark 
re� ektierenden 
Bändern eingefass-
te Einkaufstasche 
an, die mit der OÖ 
Familienkarte zum 
halben Preis erhältlich ist. „Mach dich 
sichtbar!“ lautet das Motto. Auf unserem 
Bild präsentieren Jakob Leitner (GF der 
Spar-Zentrale Marchtrenk; links) und 
LH-Stv. Franz Hiesl die re� ektierende 
Einkaufstasche.  

EUROSPAR. Nicht nur ein Nahversorger 
mit moderner Architektur, sondern auch 
eine echte Technologie-Überraschung: 
Erstmals in Oberösterreich wurde im 
Eurospar in Puchenau ein neues En-
ergie-Konzept zur Abwärme-Nutzung 
eines Supermarktes installiert. Auf fossile 
Brennstoffe wie Öl und Gas kann hier 
komplett verzichtet werden. Der Eurospar 
Puchenau ist in etwa doppelt so groß wie 
der frühere Supermarkt.

KURZMELDUNGEN  

Neo-Sparkaufmann Stefan Rauch aus 
Schlitters beschäftigt 13 Mitarbeiter.
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